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Breslauer Beobachter. 


Ein Unterhaltungs» Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 
Dienſtag, 
den 28. Februar. 


Der Breslauer Beobachter ers 
cheint wöchentlich Z Mal, Diens⸗ 
€ 85, Donnerstags und 
von nabends, zu dem Preiſe 
— = Pfennigen die Nummer, 
er wöchentlich für 3 Nummern 
N nen Sgr., und wird für dieſen 
reis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure angeliefert. 


IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz eren dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Nums 
meln, jo wie alle Königliche Poſſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Berſend ung zu 18 Sgt. 
. ee ee S 
: 8 Annahme der Fnſerate 
fr — eh — . 5 - — für Breslauer Beobachter u. 
Raum nur & Pfennige. - - RESTE — zahler täglich bis Abends Suhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Faſchingspredigt. Der Jäger dort mit der grünen Jacken, 
Heiſa, Dideldumdei! Möcht' lieber die Semmeln größer baden, 
Schaut's, da bin i a dabei 's iſt ein Bäcker, den oft der Beobachter nennt, 


Daß Jeder um's leichte Gewicht ihn kennt. 
Dort kommt ein Grieche, wer iſt denn der? 
's iſt ein geheimer Sekretair 
Von einem Winkeladvokaten, 
Wird nächſtens nach Nummer Sicher gerathen. 
Das Schweizermadl mit runden Hut, 
Die kennen die Bonvivants gar gut; 
Sie kam ums Kränzlein, wußt' ſelbſt nit wie, 
Zu meiner Zeit hießen? Und wohnt Nummer Null jetzt Chambre garni. — 
Da rennten's — — = hab? ar — mag länger e j 
eut ißon? 2 ag nit mehr ſchaun das wilde Treiben, 
an Baer . 9 Revouten, Käm ſelber am Ende noch auf den App'tit, 
Da enen die beſten Rekruten. Und machte den tollen Mummenſchanz mit. 
Wi nu Diem gefprungen, geeangt, Ser felber doch bald wie 'ne Maske aus, 
| en a = — u Drum hol' Euch der Kuckuk, ich wand'te nach Haus, 
PP Denn fo viel ich auch fehtei, und Euch zupf? an den Ohren, 
Jetzt ſpringen's über' nander, wie's Vieh! — An Euch bleibt doch Malz und Hopfen verloren! 
74 Schaut's den Türken, dort kommt er an, 
7 . ſelber der Großſultan, i g 
; wann man ben Kerl bei Licht recht b'ſchaut, 
Ge e in der prächtigen Löwenhaut Beobachtungen. 
Kn Langohr, 'n Leipziger oder n Wiener, 


Hie gehts halt munter und luſtig her, 
Springen's, wie toll de Kreuz und Queer', 
uiken, miauzen, als könnten's nit ſprechen; 
Möchr gleich Allen die Hälſe brechen: 
Türken und Griechen, Mohren, Pollacken, 
Juden und Chriſten und Heidemaken, 
proler, Zigeuner und blanke Ritter. 
Ei ja doch, ſchaut's, ſchmeckt halt nit bitter. 


n Regensburger oder Bruder Berliner. Die Hageſtolzen. 
a weiter. Da dreht ſich 'ne Fledermaus, Die Hageſtolzen ſind faſt immer mager, zuweilen ſogar ganz 
% heißen's, ſchaut aber nit ſo aus; eingettocknet, aber bei alledem gewandt und leicht. Sie find an 
— ne gor feine Tytolerin, den ſpätlichen Haaren zu erkennen, welche nur mit Mühe den 
eckt ein ſchmuck Frauensgeziefer drin, Kopf von dem Nacken bis zur Stirn bedecken. Die Perücken 
„saugt, wie 'ne Katz, pfeift wie 'ne Amſel, findet man nur bei ganz hinfälligen Junggeſellen. Sie find 
8 iſt Niemand, als 'ne Schneider⸗Mamſell. das Kennzeichen, daß man alle Anſprüche aufgiebt, weil ſie die 
Der Domino dort, aus der ſiebenten Bitt', Abentheuer etwas ſchwierig machen. Wie kann man zu einem 
Der Burſch meint', man kennt 'n nit. nächtlichen Rendezvous gehen und ſich den Neckereien einer jun: 
Viſt ein Hausknecht, der zur Redouten gekommen, gen Schelmin ausſetzen, auf die Gefahr, ſich plötzlich feiner 
„Die Köchin hat her mit her genommen; Hauptzierde beraubt zu ſehen. i 
Schaut, dort ſtolzirt fie mit Bedacht, Die Haartouren mit Federn befeſtigt, find weniger gefähr⸗ 
N Schwarz, als die Königin der Nachtz lich, und man ſieht taglich jene funfzigjährigen Hageſtolzen ſich 
Und dorten hüpft ein langer Friſeur, derſelben bedienen. 
Als Papageno nebenher. : Die alternden Hageſtolzen find oft ſehr gern gefehen und 
on Carlos kommt dort, Hand in Hand, machen den Ehemännern keine uuruhige Stunde, wenn fie ihr 
Mit Colombinen hergeranut; Haus beſuchen. So manche Mutter baut auf fie die Hoffnung 
5 iſt ein Schneider, dünn und fein ihrer Töchter. Sie find es, welche die Vergnügungen der Da: 
ie kocht ſich ſelber und wohnt? allein. men ordnen, ihnen Logen, Landhäuſer miethen, ſie dienen ihnen 
— dort den Abällino tanzen, als Stallmeiſter. Sie find die Orakel der jungen Herren, des 
e riecht nach Kümmel und Pommeranzen, nen fie in der Kunſt, das Geld mit guter Art auszugeben, Un⸗ 
ur nach der ſchlanken Zigeunerin N terricht ertheilen. Man fragt ſie um Rath, wenn es die alten 
teht ſein Appetit und ganzer Sinn, Gebräuche und die neuen Moden gilt; fie führen die Neuver⸗ 
And hätt' er ihr ins G'ſicht geſchaut, mähiten in der große Welt ein, fie ſind es, welche, indem fie 
24 1 8 vor Schreck eine Gänſehaut — IJinen Täglich verſichern, daß junge Heten unvorſichtig find, das 
a feine Frau, die böſe Kantippe, | Dian gelangen, die Vertrauten oder fogar Die heimlichen Liebhaber 
it dürren Händen und blauer Lippe. derjenigen zu werden, welche ein unausſtehlicher oder treuloſer 
er Hettmann dort, das iſt 'n Brauer, Ehemann der Gefahr der Langeweile oder det Vernachlaͤſigung 


raut manchmal Bier, pfui Teufel, wie ſauer; Peeis giebt. 


Man lacht über das jugendliche Weſen der alten Jungge⸗ 
fellen, über ihre Runzeln, über ihre verliebten Blicke; doch giebt 
es wohl nur ſelten eine wohlerzogene Dame, welche ihre veral: 
tete Galanterie nicht den rohen Manieren des größten Theils un⸗ 
ſerer jungen eleganten Herrn vorzöge. 

Der Hageſtolz denkt nur an fein Vergnügen. Er iſt Phi: 
loſoph ohne es zu willen, er kümmert ſich keinesweges um den 
Ehrgeiz und die Intrigue: er redet nur mit den Damen, er 
weiß, was dieſe gern hören wollen und befindet ſich dabei wohl. 
In ſeinem beharrlichen Leichtſinn hat er alle Künſte kennen ge⸗ 
lernt; er verſteht es, zu rechter Zeit und am rechten Orte mit 
Feinheit zu ſchmeicheln und zu loben. Mit Hülfe dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hebt er einen Nebenbuhler leicht aus dem Sattel. Bald 
iſt dieſer ein guter Junge, ein vollkomner braver Mann, oder 
ein luſtiger Bruder, der ſich gut zu verſtellen weiß. Von einem 
Andern ſagt er! das iſt ein liebens würdiger Wildfang, der nichts 
verhehlen kann, mit einem Worte, immer bringt er etwas an, 
was die Liebe tödtet und ihr Aufkommen verhindert. 

Durch dieſe kleinen Mittel weiß der Hageſtolz faſt immer 
zu ſiegen. Die junge Frau läßt ſich um fe leichter dadurch ge⸗ 
winnen, als der Redner weniger gefährlich zu ſein ſcheint; die 
Coquette ergiebt ſich, um den Beifall eines Veterans der Mode 
zu gewinnen, der noch im Rufe eines Stutzers ſteht, und die 
Spröde kann unmöglich widerſtehen, denn welch ein ſichreres 
Mittel gegen die Bosheit der Menſchen giebt es wohl als die 
Liebe eines fashionablen Hageſtolzen! 


(Eingeſandt.) 
Freundliche Begegnung des Herrn Glogauer 


Correspondenten den Narrheitspunkt fanft 
berührend. 


Von jeher habe ich das Malheur die Gelegenheit zu vermißen, 
Zeitungen öfters leſen zu können, da ich, auch Kleinftädter, mit 
meinem Handwerke zu thun habe, um nicht meine Zähne an den 
Nagel hängen zu müſſen; aber Glück muß man haben, und 
ſehen Sie, mein Herr, der Zufall ſpielt mir geſtern das Schle⸗ 
ſiſche Zeitungsblatt Nr. 39, mir nichts dir nichts in die Fauſt, 
und ich leſe reſp. Verlobungs⸗, Verbindungs- und Entbindungs⸗ 
Anzeigen nicht überſpringend, Ihren Artikel, der wegen Narr, 
Narren, Narrenverein, Narrenfahrt und Nartenfeſt überhaupt, 
nach meiner unvorgreiflichen Meinung richtig da ſtehen dürfte, 
wenn ich augenblicklich mit meinen Ideen eins wäre, ob ich ſelbſt 
nicht gute Anlagen habe, ſpater Narr zu werden, wenn ich zu 


dieſem Vereine durch Recommendation von Narren zugelaſſen 


ſein möchte. Ich bin für jetzt doch Ihrer Anſicht, und begreife 
als Kleinſtädter, den Gehirnskaſten mit Hobelſpähne nnd unge⸗ 
kochter Gritze vollgepfropft, ebenfalls nicht, was das eigentlich iſt, 
Narrenverein, ich ſchreibe halt, wie ich's meine, und wenn ich 
fafele, was doch die einſichtsvollen Narren auf'n Fleck erkennen 
werden, dann werden ſie mir wohl auch ein bischen die Kappe 
mit Spiritus und Lauge waſchen, vielleicht dabei denken, Schrei⸗ 
ber dieſes, der mit Ueberſpannung wahrſcheinlich theilweis ver⸗ 
ſchwiſtert iſt, dürfte gut geeignet ſein, mit der Zeit bei guter Auf⸗ 
führung Diener eines Narren zu werden; an dem iſt nicht nur 
nicht Hopfen und Malz verloren, aus dieſem kleinſtädtiſchen 
Kauz kann man ja ſogar durch neue Apparat⸗Einrichtung Malz 
und Hopfen anfertigen laſſen! — Thuen Sie mir, mein Herr, 
den einzigen Gefallen, und ſagen Sie mir doch, damit ich mit 
meinem irrigen denken ins Klare komme, was denn der Narren: 
verein eigentlich für Zweck hat, — etwa Zweck zur Beförderung 
und Cultivirung der Narrheit! die doch heut zu Tage zwar nicht 
häufig, dennoch aber auch nicht ſelten zu treffen iſt; oder be⸗ 
kömmt man da, wenn man kurze Zeit dei dieſem Vereine Mit: 
glied iſt, eine jährliche Geldbonification, wo man dann ohne 
Kummer und Sorge ruhig ins Theater gehen, Baleriſch Bier 
mitunter bei vorkommender Magenverderbung oder Verdrehung 
Stettiner Bitter trinken; den Backenbart, wenn man einen von 
der lieben Natur zum Geſchenke bekommen, mit Bartwichſe 
wickſen; ächten Holländer⸗Neſſing⸗Schnupftabak den Naſen⸗ 
löchern zu deren Vergrößerung nach Willkür verehren, beſonders 
ſtets ſchuldenftei, das angenehme Lebensgewürz eines geweſenen 
Schuldners einhergehen kann! — Wenn letzterer Fall mit Wirk⸗ 
lichkeit verbunden, dann weiß ich wirklich, was ich thue, und 
bin gar nicht geneigt, es Ihnen fo rundweg zu fagen, ſonſt bein: 


gen Sie mich am Ende mit voreiligen Schritten um den Vor⸗ 


theil, der zur Erlangung der Genehmigung zum Eintritte in 


dieſe Etholungshalle, unumgänglich zu wiſſen nöthig iſt. Auch 
babe ich gehört, daß, wenn die Geldbörſen, die man oft mit be⸗ 
klommenem Buſen in der Taſche herumſchleppt, Dürtjahr ha 
ben, und diverſe Rechnungen unquittirt auf gar unvernünftige 
Weiſe in Compagnie erſcheinen, daß man da auch manchma 
närtiſche Anwandlung im Leibe verſpürt, namentlich wenn ſo 
Einem obendrein noch paar Dämchen im Kopfe Liszt Gallop 
tanzen; — das kommt übrigens hier nicht zur Sache, halt ein! 
Nehmen Sie mir mir es nur nicht übel, mein Herr, daß f 

unbekannter Weiſe an Sie ſchreibe! Mit Wunſchhegung, daß 
Sie geſund ſind, zeichne (wie halt gewöhnlich der Styl if) 

Achtungsvoll 8. 


Lokales. 


„„ Am 22. d. M. wurde durch einen Polizei⸗Beamten ein 
berüchtigter Dieb angehalten, der ſehr flüchtigen Schtittes und 
ſcheuen Blickes aus einem Haufe in der Taſchenſtraße kam. 
Als er viſitirt wurde, fand man bei ihm 2 goldene Uhren, fel? 
dene Tücher und Geld, welches Alles, wie ſich bald ermittelte / 
ſo eben aus der mit Gewalt erbrochenen Stube eines in jenem 
Haufe wohnenden, in dieſer Stunde aber im Theater beſchäftig⸗ 
ten Mannes geſtohlen worden war. Der Damnificat erhielt 
auf dieſe Weiſe ſeine Sachen vollſtändig zurück, bevor er noch 
wußte, daß er beſtohlen worden war. Zwei bei dieſem Einbru 
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit betheiligte Diebe find gleich⸗ 
falls polizeilich ermittelt und zur Haft gebracht worden. 


„ Am 22. Febr. haben die 4 vor 2 Jahren eingekleideten 
Novizen des hieſigen Urſuliner⸗Kloſters, Luitgarde, Franziska 
Kaveria, Thereſia und Laurentia die feierlichen Ordensgelübde in 
der Kirche des genannten Kloſters mit wahrer innerer Freudig⸗ 
keit abgelegt. (Schl. Kirchenbl.) 


. Durch unabläſſige Verfolgung des am 23. Decebr. v. X. 
bei einem hieſigen Bankier verübten gewaltſamen großen Diebstahl 
ift es gelungen, die dabei thätig geweſenen Perfonen zu ermitteln 
und habhaft zu machen. Der ſchon oft wegen verübten Oiebſtählen 
beſtrafte Haupt⸗Inculpat hatte ſich, als er gewahr wurde, daß bereits 
ein Theil der geſtohlenen und von ihm verkauften Güter an die 
Polizeibehoͤrde gelangt war, und dies zu ſeiner Feſtnebmung 
führen würde, ins Oeſtreichiſche geflüchtet. Die Requiſition 
an die jenſeitigen Behörden aber folgte ihm auf dem Fuß, un 
in dieſen Tagen wurde er wieder hier eingebracht. Die inm 
telſt auch durch Auffindung eines noch vergraben geweſenen 
Theils der geftohlenen Sachen gegen ihn gewonnenen Beweſſe 
haben bald nach ſeiner Einlieferung vermocht, ein Geſtändniß 
über feine und Anderer Theilnahme an dem Diebſtahl abzulegen. 
Nach ſeiner Angabe haben 2, inmittelſt gleichfalls einge zogen 
bekannte Diebshehler den werthvollſten Theil des geſtohlen 
Gutes um geringen Preis an ſich gebracht. 


. Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 985 Schffl. Weizen, 668 Schffl. Roggen, 
124 Schffl. Gerſte und 361 Schffl. Hafer. 


„„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier ang 
men: 1 Schiff mit Weizen, 1 Schiff mit Bintstec, 1 Sc 
mit Cement, 10 Schiff mit Brennholz, 27 Gänge Bauh 
und 14 Gänge Brennholz. 


— 


— = 


Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruhr, dem 
Conſiſtorialrath und Profeßor Dr. Hahn das Prädikat eines 

ber⸗Conſiſtorialraths zu verleihen und demfelben die 
droviſoriſche Verwaltung der durch die Berufung des Kö⸗ 
dgl, General: Suprrintendenten Ribdeck zum wirklichen 

ber⸗Conſiſtorialtath erledigten Genetal⸗Superintendantur der 
Provinz Schleſien zu übertragen. 


„ (Eiſen bahn.) In der Woche vom 19.—25. Febr. 
e. find auf der Oderſchleſ. Eiſenbahn 2,759 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 1,144 Rihlr. — In den 4 

ochen vom 29. Jan. bis 25. Febr. c. benutzten die Bahn 
11,091 Perſonen. Die Einnahme belief ſich auf 4,896 Rthlr. 


Mentzel's Wintergarten. 


R Es war am 22. d. M. als ich wieder einmal das Mentzelſche 
okal beſuchte, das ich ſeit langer Zeit nicht betreten hatte, weil 
es überhaupt nicht liebe, mich an einen beſtimmten Ort zu 

d ten, und ich ein Etabliſſement nur fo lange frequentire, als ich 
b a Geſellſchaft und Unterhaltung für mich finde. Weder 
e Blumenverloſunge — obgleich dabei auf einige Da: 
mengeſellſchaft beſtimmt zu rechnen war — noch das Concert 
vr man wird jetzt mit Muſik förmlich überſchüttet — noch 
— die Oberſchleſiſche Eiſenbahn en miniature, welche 
nett von 4 Uhr ab zu verſchiedenen Zeiten ihre Lokomotiven 
gehen läßt, nicht dies Alles, ſondern ein gewiſſes je ne sais 
Noi hatten mich zu dem Beſuch jenes in der Sterngaſſe bele⸗ 
Er viel bekannten »Wintergartense verlockt. Der Garten, 
be er von den ſchöneren unferer Stadt und zu ſeiner Zeit viel 
aud, ſtand, teog des ſchönen Wetters, das einen Aufenthalt 
hl entſchuldigt hätte, verödet, dafür fand ich aber den bekann⸗ 
genannten »Wintergarten e ziemlich beſetzt mit — Da⸗ 
engeſelſchaft, welche ſtrickten, Kaffee tranken und bei den 
e n Straußſcher und Lannerſcher Muſik, welche durch die Ga: 
dert des Herrn Dreſcher ſehr gut executirt wurde, harmlos plau⸗ 
Men. obgleich freundliche und heitere Räume von einer 
bib hüdſcher Damen bevölkert, einen ganz hübfchen Anblick 
und den mögen, mir war der Mangel an Herten unangenehm 
ni Iher wäre ich bald wieder aufgebrochen, hätte ſich die Scene 
wife plötzlich verändert! Mit einigen Herren, die ſich in⸗ 
unde im Büffet und Billardzimmer oder in dem großen, 
ſollte ch decorirten Saale, wo die Blumenverloſung ſlattfinden 


kannte aufgehalten, traten auch zwei von meinen näheren Be⸗ 
fand ein, denen ich mich anſchloß und dadurch Unterhaltung 
für it dieſem Moment gewann auch der »Wintergartene 
ſtand. ein ganz anderes Anſehen, da ich nicht mehr allein 


Di Decorationen der Eiſenbahn am Ende des Saales, iſt 
ein ge ganz charmant und wird vollends täuſchend, wenn auf 
bu 3 Zeichen, die Wagons heranbraufen, und die Scene 
With * Juſchauer belebt wird. Herr Mentzel, als erfahrener 
kumg ugſt bekannt, hat dadurch das Vergnügen des Publi⸗ 
deichen bt wenig erhöht und vetdienet dafür durch einen zahl⸗ 
Küche uſpruch belohnt zu werden und um ſo mehr, da auch für 

und Keller beſtens geſorgt und die Bedienung prompt iſt. 


r. 


warte aunllcer Herrgott). Welche Rolle dieſes auf dem Neu⸗ 
Beglaus gene, alterthümliche Gebäude, auch in den Annalen 
häusliche geſpielt haben mag, hier ſoll es nur in heutiger wirths⸗ 
an; — Be eutung betrachtet werden. Bei einer Revue der 
bleibe = late gelegenen Schanklokale, darf es nicht unerwähnt 
Une wenn das Innere nicht mehr enthielte, als fein 

a 9 Aeußeres verſpricht. — Herrn E. Seydel's 
Tage nich dſchafte zum »polniſchen Herrgott« hat heut zu 
nahe ſchleſt olniſches mehr, ſondern iſt de utſch oder viel: 
ſafniſſe 10 ſch geworden, — in ſofern er nehmlich ſeine Be⸗ 
act aagam' it aus Schiefien bezieht. Die Lofalitäten find 
wer geſund ı aber teinlich, die Speiſen nicht fein und ſplendid, 
ieſe nichts und nahrhaft, und auch die Getränke, obgleich auch 
el diſches an ſich haben — felbft nicht 

amen — von dem einfachen Faßbiere herab bis 


7 


zum Punſch und Grogg, empfehlungswerth. Von den Geträn⸗ 
ken des Herrn Seydel können wir beſonders das Laskowitzer 
Balerſche Bier und den Punſch aus eigener Erfahrung loben. 
Das auch mit einem guten Billard verſehene Etabliffement iſt 
daher in feiner jetzigen Verfaſſung der Beachtung nicht unwerth. 


— . 


| Melt: Begebenheiten. 


++ 32000 Thaler find nunmehr beifammen für das Herrmanns⸗ 
denkmahl, es bedarf aber 50000. Von dem Unterbau, der auf 90 Fuß 
berechnet iſt, ſtehen jetzt 54, noch 8 weitere Fuß ſollen naͤchſtens been⸗ 
det werden. Die Woͤlbung mit dem Fußgeſtelle bleibt dieſem Jahre 
auszuführen. 164 Ctnr. Kupfer liegen für die Bildſäule ſchon halb 
verarbeitet vor. Ueber Anſchaffung von 350 Gtnr, Eiſen zum innern 
Geruͤſte wird unterhandelt. 


„. Bor Kurzem ſtürzte das Mittelſchiff nebſt dem Dach der im 
Bau begriffenen katholiſchen Kirche zu Hanau ein, doch kam zum 
Gluck dabei Niemand um's Leben. . . 


„Ein Mädchen von 19 Jahren brachte ihrem Vater, der in einer 
Fabrik zu Neuß in Rheinpreußen arbeitete, das Eſſen, und wollte es, 
da er noch beichäftigt war, warm ſtellen. Dabei kam fie mit ihrem 
Mantel in die Räder der Maſchine, wurde mit Gewalt ergriffen und 
gänzlich zermalmt, daß man die Glieder in Stuͤcken ſammeln mußte. 
Der ungluͤckliche Vater, dem die Tochter nach dem Tode ſeiner Frau 
ſein Alles war, iſt dem Wahnſinn nahe gebracht. 


Klagen. 


Gern moͤchte den Berg ich beſteigen. 
Den himmeltragenden Berg: 
Geduld iſt und Muth mir zu eigen 
Drum geh ich getroſt an das Werk. 


Ich, klimme und klimme gar ſpaͤrlich, 
Nach oben ſtets richtend den Blick; 
Gar oft iſt das Steigen gefährlich 
Und ‚öfter noch gleit' ich zuruck. 


Oft wird mir von Tiefen und Graͤben 
Auf ewig Vernichtung gedroht; 

Doch darf ich das Aug nur erheben, 
Um nimmer zu fuͤrchten den Tod. 


Wenn auch mit Muͤhen verbunden, 
Zu ſchoͤn iſt der Wanderung Ziel. — 
Und wurde denn jemals gefunden 
Das Gluͤck im wonnigen Spiel? 


Drum flattre ich unverzagt weiter 

Zum Gipfel des Berges hinan; — 

Ein anderer Tell — bin ich heiter, N 
Gedenkend, bald ift es gethan. 


Bald haſt du den Gipfel errungen, 
Dort ruht ſich's ſo ſchoͤn und ſo ſuͤß 
Haſt Du die Gefahren bezwungen, 
Iſt herrlicher Lohn Dir gewiß. 


So troͤſtend mich ſelber mit Worten, 
Bin ſchon ich dem Ruhepunkt nah. — 
Ein Schritt, und ich weile alldorten, 
Wohin ich mit Bangen erſt ſah. — 


Ich ſpringe vor Freud' in die Hoͤhe, 
Da wird eine Scholle mein Grab, 
Aus gleit ich, und falle — o wehe! 
Den Berg — den hohen hinab. 


* * 
* 


Soll ich's zum zweitenmal wagen? 
O rathet mir muthige Bruͤder! 
Die Kräfte koͤnnten verſagen — 
Und wiederum ſtuͤrzte ich eh 


——— 8. 


5 1 den sgr dN Allgemeiner A er. N 
9 ¶Juſertious gebũbren für die geipaltene — Naum nur Sechs Pfennige. 


1 Todtenliſte. ; 


. Tag. Name und Stand des Ver⸗ 
Vom 17. bis 24. Februar ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ ftorbenen. 


ae Krankheit. 
gion. 


meldet 99 Perſonen (45 männl., 54 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ Febr | | iu 
boren 55 unter einem Jahre 273 von 1—5 Jahren 16; von 5—10 19 1 unehl. S ... ev. Zehrſieber 1.9 
Jahren 5; von 10 — 20 Jahren 55 von 20 — 30 Jahren 4; von Canonikus A. v. Garnier N kath Alterſchwäche *. 2.— 
30 — 40 Jahren 65 von 40 — 50 Jahren 65 von 50 — 60 Jahren Stell chermſtr. 8 Schimonsky k th. L ſchl mal 
8; von 50 — 70. Jahren 9; von 70—80 Jahren 65 von 80 —90 Er derte eee ee 
Jahren 2; von 90 — 100 Jahren 0. d. Schneider Franke Fr * ev. Schlagflun * 
S 5 d. Tiſchler Appel Fr.... kath. Bruſtwaſſerſ.. 5⁴ 7 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Handl.⸗Commis F. Oberhäuſer ev. Lungenleiden 39 5 
1 In dem allgemeinen Krankenhoſpital 10. d. Ac e ae Fr.. ev. Ausschrung 1 2 ii 1 
2 In dem Hofpital der Elifabethinerinnen....2. x er art 168 4 bath Ebenen — 11 
eo In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder .... 0. 20. 85 — scheine Nietſche T. Bann Ae ch. D Nan 9.2% 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . Rn N Witwe G. Schaff n ” Waſſerſucht sa | 
4 Düne Zuziehung ärztlicher Huͤlfe ... «hr Tagarbeiter F. Seyler .. kath. Rückenm erſchuͤt. 377 | 
* ER N 1 815 e ‚ud. Lungenlͤhmung. 1 = | 
2 5 5 555 R l Dienſtmaͤdchen F. Zimmer ... kath. Lungenleiden . 18 
Lag, | a an 4 5 a Krankheit, 52 Dieaſtmädchen N. Preußner 9 Lungenſchwdſ. 331 
i f a 0. Schaffner Itzinger J... . . . jüd. |Gettlucht 4 3 
Febr | | 15 d. Handſchuhmach. Nieſenburg S.] ev. gaſtr. Fieber.. .| AT 
4. Dr. med. u. Chirurg. B. Müller kath. Lungenleiden .. 70 — Kutſcher C. Oberland.... ev. Bruſtwaſſerſ. . 64 
Mus rn. . eee .. ud. Krämpfe 9 Wittwe R. Fiet z.. ev. Lungenſchwdſ. 43 76 
6. d. Haupt⸗Rendant Plümide T. . ev. Zehrfieber . 11 6 d. Schloſſermſtr. Laband T.. ev. Krämpfe 1 * 
8. Unverehl. J. Abraham. . jüd. Alterſchwaͤche 63 —-— Id. Partikulier Roſentbal S. . . jüd. Bruſtentzuͤnd.. 1 0 
14. Schneidermſtr. J. Mandeln d. Kuͤrſchner Bauer S. ud. Kraͤmpfe 4 


kath. Lungenſucht .. Ca — 


15. d. Nachtwächter Leirid ... . Todtgeboren. 21. d. Pierdehändter Hirſchel T.... — Todtgeboren. . +|olg 


16. d. Tagarbeiter Wardelle T..... ev. Lungenſucht 1210 — d. Kutſcher Schmidt FT... ev. Krämpfe 
f d. Schloſſermſtr. Nitſchmann T. ev. 8 —— — 1 Dienſtmaͤdchen M. Zigan... . . kath. Darmvereiter. 
* d. Tagarbeiter Müller ©. .... kath. Krämpfe ++ -| 31 d. Tagarbeiter Hoffmann S... kath. Pocken 8 
17. d. Städt. Beamten Gembitzky T. kath.] Bruſtentzund. 4 2 1 unehl. F— ... ev. Zahnleiden . . 7 
* CCTV d. Kammmacher Hautz S. — Schwache +) 
„ unehl. SS ev. Krämpfe 9 d. Getreidemaͤkler Wagner S. — Todtgeboren Mi 
Stellmacher Henke .... ev. Krämpfe 113 d. Tiſchlergeſ. Golde .. ev. Abzehrung . 8 
geſchied. F. Koppien . . . kath. Delir. tremens. 48 — 22. d. Zimmermſtr. Sährig .. ev. Auszehrung + 
d. Tabakkaufm. Alexander ©. . . juͤd. Lungenentzuͤnd.“ — 3 d. Schuhmacher Janke T. I. . . kath.] Luftroͤhrenentz. 4 0 
Poſamentier H. Rummler ..... ev. Lungenentzuͤnd. 56 — d. Zuͤchnergeſ. Mentzel T.. . kath. Kraͤmpfe .. ff 
Wittwe B. Bergowsky ..... kath. Lungenſchwdſ. 59 — 1 unehl. WS. . kath. Abzehrung #- 
d. Handelsmann Simon S.. . id. Kraͤmpfe. 1 — Wittwe T. Neugebauer . . .. kath. Delir. tremens- 4/4 
Tagarbeiter A. Kittlaus ... .. kath. Alterſchwaͤche .. 80 — d. Schuhmachermſtr. Eckert T. ev. Kraͤmpfe 3 
d. Wittwe Hillel S.... jüd. Auszehrung. . 16 d. Kattundrucker Krauſe S. ev. Kraͤmpfe 
d. Tapezier Preußler FL.... ev. Krämpfe. — 9 J. Felgen treff... ev. Bruſtwaſſerſ. + 4 
1 unehl. T.. ede Kramp... 6 Tagarbeiter H. Sperl . ev. Steckfluß +] 
18. d. Muſikus Strietzel T..... ev. Pocken — 3 Tagarbeiter J. Raabe. ev. Schlagfluß 
Korbmacher C. Keſſel .... . ev. ſchwarzeKrankh. 67. — d. Brauer Tietze S. ev. Lungenſchlag * 
d. Schiffer Buckſch T.... . kath. Wochenbettſieber 190 — d. Tiſchlergeſ. Schwarz T..... ev. Lungenvereiter. + 1 
d. Schneidergeſ. Birkner S.. ev. Schwache — 3 d. e Finkenſtein S. juͤcd. Braune In 
d. Schuhmachermſtr. Roͤßler S.. — Todtgeboren..—— Wittwe S. Koſchnißka .. . fath. Zehrſieber + 9 
1 unehl. T .. — Todtgeboren...—— d. Tagarbeiter Hoffmann T... . kath. Keuchhuſten 5 6 
d. Schneidergeſ. Loſchner S.... ev. Schlagfluß.. 3 d. Antiquar Pulvermacher S. . juͤd. abzehr. Fieber. 
Ip. Kaufmann Heyner Fr.. ... ev. Zehrſieber . . . 52 2 23. d. Kutſcher Woch .... . kath. Auszehrung . 1 
d. Bürger Kirchner S. ev. Auszehrung . . 19 8 d. Maurergeſ. Korneck T...... ev. Auszehrung » ++ 54 
Wittwe M. Heinrch ..... kath. Lungenlaͤhmung. 64 — d. Schneidergeſ. Huntemann S.] ev. Bruſtwaſſerſ... f 
Almoſengenoſſin E. Wiesner ... ev. Bauchwaſſerſ. . 58 — 1 unehl. SS.. . kath. Krämpfe. . 7% 
Wittwe J. Kirſc h.... kath. Lungenentzünd. 58 — d. Barbier Jung S.. kath. hautige Bräune au 2 
[Buchhalter E. Gillny ...... -!. ev. Waſſerſucht 46 9 d. Zimmergeſ. Stibale Fr.... ev. Lungenſchwindſ Hr 
Unverehl. Unger . . kath. Lungenſchwdſ. . 29 — d. Conducteur Nitſchmann T... ev. Stickfluß . 40.7 
19. Tagarbciter E. Baͤnſch .... . ev. Alterſchwäche .. 68 — Schuhmachergeſ. W. Barthel . kath. Lungenſchwindſ. — 6 


Hospitalitin R. Kuchner ... . ev. Alterſchwaͤche. 72 6 d. Kattundrucker Nitſchmann T. ev. Krämpfe . 2 
172 4 


d. Züchner Hoffmann Fr...... ev. Auszehrung . . 715 Tagarbeiter J. Reichwiz .... ev. Alterſchwache 7 
d. Tagarbeiter Schubert S. ... kath. Glavenkrampf 5 3 24. d. Maurergef. Plätzner —F— | ev. Kraͤmpfe 65 1 
d. Kretſchmer Scheibke S.. ... ev. Pocken .. . 1 Zimmergeſ. F. Vogt . ev: Lungenlähmung. . 
Theater ⸗Repertoir. . l en — 77 als ur — — — — und wur g 
rt 4 werden offerirt zu dem Preiſe wie fie von Ort colorirt, auch freie Handzeichnung 
P Beer > RT und Stelle bezogen: rinnen, bunte Stickmuſter copirt un 1 
Ball. 0 ffeein Jam.⸗Rum a 15 Sgr. hafte ausgebeſſert mit der größten x Nr. bs 
— 1 Eee N und Preiſen, Reuſche⸗Straße 8 
E 2 Re sa 74 — im 1. Hofe 1 Stiege, bei de 
Vermiſehte Anzeigen. bei Abnahme von 10 Flaschen mit Rabatt, . 
SE, 3 Carl Heinr. Hahn ; i⸗ ueber keit, 
Beriocenes dernen Seer e, ge Fe een e 
Auf dem Wege vom Ohlauer Thor bis 15 5 5 — mit Lederſohlen, 9 das Ausgteiteh . 
an den Weidendamm wurde Sonntag den Nikolaiſtraße Nr. 75, iſt mieden wird, werden wohlproportionit 
26. Februar, ein ſilbernes Armband, oben mit | 1) die ſehr freundliche neu renovirte Ite Etage, angemeſſenen Preis gefertigt. 
Rubinen beſetzt, verloren; der ehrliche Finder beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Bei⸗ Friedr. Eckhardt, Sei 


wird erſucht, ſelbiges gegen Belohnung gelaß an einen ſtillen Miether, oder als bes Schuhmachermſtr., Ring 57, i. gold. 
des wirklichen Silberwerthes, in der ſtändiges Abſteige⸗Quartier fuͤr eine Herr⸗— i Ar 
Expedition dieſes Blattes abzugehen. | 


ſchaft, u vermiethen a } 
8 2) im Hinterhauſe ein fertimbtiches Stuͤbchen | ift eine Wohnung Stock aſfe Rr. 28 ge 0 
Ein freundlicher, trockener Keller, zu einem für einen Herrn, zu vermiethen und Oſtern hoch. Das Nähere daſeldſt zu ef, 
Verkaufslokal ſich eignend, iſt zu vermiethen zu beziehen. Das Nähere: beim Eigenthüs W. u + 
und bald zu beziehen Kränzelmarkt Nr. 3. mer) 1 Treppe im: Hofe daſelbſt. uc a. 


— — —— 


Kamlotte, Thibet und Thibet⸗Merino, 


von 10 Sgr. an bis 15 Sgr. Moebel Damaſte fo wie %/, breite Merinos und Grep de Rachel das Kleid von 2 Rthlr. an bis 3K bn 
Kattune die ſchoͤnſte Muſter a 3 und 4 Sgr. "74 breite ſchottiſche Baͤttiſte von 6 Sgr⸗ an ae. eiapfiohlt 2 gütigen Braten! ” 


9. S. Ningo. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Riten, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
* MN wi. 


nt 


